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Aering der r Nngtiere während des

WintersEine der wichtigſten Se des Land
ſeles bezüglich der Fütterung ſeiner Tiere
keine gleichmäßige Verteilung der vorhan

Futtermittel während des Winters.
vor allem iſt eine genaue Feſtſtellung der
r ndenen Futtermengen nach Gewicht vor

des Winters notwendig
ut, Hülſenfruchtſtroh, Winterungsſtroh
ommerün Sſtroh getrennt zu halten.
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ne iſt ein nahr
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Vertes von n et in erkedies
von Heu, Stroh, T und Spreu ſind in

fütterarmen Jahren ſorgfältig abzuwiegen. Es

regel pünktlich für jeden Tag durchgeführt
wird; nur ſo kann man ſich die ſchmerzliche

Bei der Verteilung der für die Winter
fütterung zu Gebote ſtehenden Hackfrüchte ſpricht

noch ein Umſtand mit, der bei dem Rauh
futter nicht in Betracht kommt: nämlich
die Rückſicht darauf, wie lange ſich die ver
ſchiedenen Hackfrüchte in geſundem Zuſtande

e Be n e

üchkeit.

iſt ſtrenge dorauf zu ſehen, daß dieſe Maß

üeberraſchung ſparen, daß im Februar her
März Scheunen und Heuböden leer ſind.

früchte vorher feſtzuſtellen nd ebenſo wie das

Raubfutter täglich abzumeſſen iſt. eHackfrüchte und Rauhfutter bilden bie
Grundlage der Winterfütterung; ſie liefern e
in jeder Wirtſchaft das erſte Haupterfordernis

derſelben: die hungerſtillende Maſſe
Verwendung käuflicher an Nährſtoffen reicher

Durch

Futtermittel wie Kleie, Oelkuchen u. ſ. w.
iſt es in das Belieben des Landwirtes ge
geben, je nach dem Zwecke der Fütterung und
nach dem Preiſe der durch die Viehzucht er
zielten Produkte dem Futter den in wirtſchaft

licher Hinſicht nen W an e
zu geben. e
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für gute reine Luft und entſprechende Räum
Halte in der Fütterung genaue Zeit,

ebenſo im Maß, das aber vollſtändig hinreichend

1 Krankheit vorbeugen
immer blank.

ſei.
Drinkwaſſer.4 einige täglich die Kriypen Barren und

Tröge, aus denen die Tiere freſſen, ebenſo die
Tränkgeſchirre; denn dadurch wirſt Du mancher e

Halte das Milchgeſchirr
Vor dem Melken waſche Deine

c Hände und reinige auch wenn das Euer des

Wert ſteigern

e Milchtieres.
5. Halte Dein Tier ſo rein wie wöglih;

dieſes wird ſein Gedeihen fördern und ſeinen
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und ſorge, daß es auf guter Streu e und
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ütterung derſelben zweckmäßig erſt nach
Aufzehrung der Rüben. Stehen ſolche

mittel nicht zu Gebote maentſprechende Menge von Kartoffe
im Herbſte vom Verkaufe ausſchließ

ſelben am Ende der Winter
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a

Geduld beachte

Tieres.
10. Bedenke, daß jede Mißhandlung und

Grauſamkeit gegen die Tiere wider die Gebote
Gottes und Deine Menſchenwürde verſtoßen,
außerdem ſehr oft den Wert der Tiere ver
mindern. Jede Wohlthat aber, die Du dem
Tiere bezeigſt, trägt gute Frucht und ſichert
Dir das Wohlgefallen Gottes und den Beifall

aller guten Menſchen.

Das Mehl.
e Mit Erlaubnis der Verlagshandlung ver

öffentlichten wir nachſtehenden intereſſanten Ar
tikel mit einer Abbildung des Durchſchnittes

des Weizenkornes, aus dem 12. Bande der
neueſten Auflage von Meyer's Konverſations

Leyxikon, um unſeren Leſern zu zeigen, welcher
Schatz auch von wiſſenswerten landwirtſchaft

lichen Dingen in demſelben enthalten iſt.
Ueber Mehl wird darin folgendes be

richteteDas Mehl zeigt bei gleicher Abſtammung
verſchiedene Zuſammenſetzung, je nachdem beim

Die Schicht 8 iſt viel härter und liefert beim
erſten Beuteln des Mehls die weiße Grütze,

die aber wieder vermahlen wird und mit demerſten Produkt das Brotmehl liefert Die Schicht Sag
7 iſt noch härter, wird als graue Grütze ab Fri

geſondert und giebt, da man ſie ſtets mit
Teilen der äußeren Schichten, die im weſent

lichen die Kleie bilden, gemiſcht erhält, beim
BDacken ein ſchwarges Brot. In allen Mehl

Mahlprozeß eine mehr oder weniger vollſtän
dige Trennung der ſtickſtoff (kleber) reicheren,

äußeren Schichten von dem inneren, ſtärkemehl
reicheren Kern des Samens ſtattgefunden hat.

Das Weizenkorn zeigt, ähnlich wie die übrigen
Getreidearten, im vielfach vergrößerten Durch
ſchnitt, wie ihn die Abbildung Fig. 570 dar

ſtellt, die Fruchthülle (Perikarp), welche aus
der äußeren farbloſen Fruchthaut (Epikarp,

1 u. 9), der gelben Fleiſchhaut (Sarkokarp, 3)
der inneren Fruchthbut (Endokarp, 4) be

ſteht.
Holzfaſer gebildet ſind, keine Nahrungsſtoffe

Dieſe Hüllen, welche vorzugsweiſe aus

enthalten und völlig unverdaulich ſind, um
ſchließen den Kern, an welchem ſich nochmals

mehrere Schichten unterſcheiden laſſen. Er iſt
zunächſt von der äußeren Samenhaut Teſta,
5) umgeben, die je nach der Varietät des

Weizens mehr oder weniger gelb gefärbt iſt,
und auf dieſe folgt nach innen“ die Embryo

membran (Eiweißſchicht, Periſperm, 6), welche
aus großen, von Stärkemehl freien Zellen ge
bildet wird und hauptſächlich ſtickſtoffhaltige

Subſtanzen enthält. Jnnerhalb der Embryo
membran liegen der Mehlkern 7, 8, 9 und
der fettreiche Embryo 10. Der innerſte Teil
des Kerns 9 iſt am weichſten und liefert beim
Mahlen das weißeſte Mehl, welches die ge

ringſte Menge eiweißartiger Subſtanzen ent
hält und mithin am wenigſten nahrhaft iſt.

ſorten des Handels ſindet man mehr Waſſer
und weniger Stickſtoff als im Getreide. Die S

WV.erminderung des Stickſtoffgehalts wird durch
ßeren Hüllen der GetreideAbſcheidung der n

ſamen (Kleie) ver waht
Das Mehl iſt um ſo

Mehl auch das weißeſte. Zuſammenſetzung der
bichtigſten Mehlſorten

e

dies immer auch beim Be
ſchlagen in der Schmiede. Errungenes Ver
trauen beſeitigt manche üble Eigenſchaft des

Aſche, 14,4 Kleber, 65,4 Stärke, 8,2 Fett und

zugsmehl, 32,68 Semmelmehl, 22,22 Brot

hielten: e
e e e hGries u. Auszugsmehl 10,6 0,4111,7 70,0

Semmelmehl 10,5 0,60 13,8 67,2
Brotmehl 10,70,96 15,4 68,5
Schwarzmehl 9,51,55 14,9 61,0
Kleie 10,7 5,4614,8 48,6Abfall 65 0

m ſo „feiner“, je weniger
Kleie es enthält; aber aus der Zuſammen ſär

ſetzung des Getreides folgt auch, daß das
feinſte Mehl am ärmſten an Nahrungsſtoff iſt.

Da die Kleie gefärbt iſt, ſo iſt das feinſte

r ge bildenfeinſt. gröb. e

Waſſer. 18,37 12,81 Papier,
Stickſt. e raſubſtz. 10,21 12,061
Fett 0,94 1,86

Kohle Jhydrate 74,71 71,83
Holzfaſer 0,29 0,98
Aſche 0,48 0,96

Weizenmehl in einem beſtimmten Fall folgen
dermaßen 69,34 Stärke, 3,06 Dextrin, 2,35 Zur
Zucker. Die Stickſtoffſubſtanz in 8 Fällen

Reines Eiweiß 8,94 7,68 7,68
Nichteiweiß 2,99 2,02 eUnverdaulich mit künſtl. 10,99 9,22 8,48
Verdaulich Magenſaft 0,44 0,44 0,4
Einen genauer Einblick in den Mehlbe
reitungsproßeß liefert folgende Angaben. EinWeizen, welcher enthielt: 10,5 Waſer,

50 Gra
Waſt

Holzfaſer, lieferte: 18,72 Gries und Aus

mehl, 2,58 Schwarzmehl, 18,52 Kleie, 1,29
Abfall (Koppſtaub), 3,99 Verluſt, und es ent

Ein aus dem ganzen Korn bei Abſcheidung
von 13 pCt. Kleie dargeſtelltes Weigzenmehl
enthielt 10,5 Waſſer, 14,4 Kleber, 65,6
Stärke, 1,0 Aſche. Der Müller hat für den
Handel Mehle von beſtimmter Beſchaffenheit
zu liefern (Mehlmarken) und zur Erzielung 60
derſelben verſchiedene vorher unterſuchte Ge un
treideſorten zu miſchen. Beim Roggen wird ſich
das Gewicht des Hektoliters ermittelt (Effektiv lei
gewicht), beim Weizen außerdem der Kleber W
gehalt und die Beſchaffenheit des Klebers. Da erwa
das Mehl reich iſt an den leicht gzerſetzbaren fa
Kleberſtoffen, ſo muß es recht trocken ſein und mi
an einem trockenen Orte gelagert werden. Im

feuchten Mehl entſtehen Milchſäure, Butter

ſäure e

Gutes Weigzenm
S Waſſerdaſſer mehr a

liche Kleeteilchen und
leicht entdecken; legt man mehrere derartig
hergerichtete Proben neben einander, ſo laſſen n
ſich die feinſten Farbenunterſchiede erkenne

Beim Pekariſieren wird ein Brettchen mit
derartigen Proben in Waſſer getaucht, w

die Farbenunterſchiede deutlicher hervortrete
Prüfung des Klebers mach

mm Weizenmehl und 20 bis 25 Gram
einen Teig, ſchlägt dieſen in n
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nicht Säuren und Alkalien nicht gelingt, die eiweiß
Naſſe artigen Subſtanzen völlig von der Holzfaſer zu
z iſt, trennen, ſo muß ein Teil dieſer letzteren ge
üttet wiß als völlig unverdaulich gelten. Man be
aktes nutzt die Kleie als Viehfukter, in der Färberei
apier ur Bereitung der warmen Indigküpe, in der
achen Zeugdruckerei zur Reinigung des weißen
gelb rundes bedruckter Gewebe und zur Be
halen freiung der bedruckten Stelle von nur
artig mechaniſch anhaſtendem Farbſtoſf, endlich auch
W in der Gerberei.

mit Grünfutter für Kaninchen im Winter
vobei iſt bei den Züchtern in Städten mitunter ein
ten. rarer Artikel, da man beſonders in Groß
aug 4 ſtädten ſich nicht leicht damit verſehen kann,
amm, veil meiſt ein paſſender Aufbewahrungsort da
Tuch für fehlt. Für ſolche Züchter ſind nun Lein

ig kuchen ein vorzüglicher Erſatz für Grünfutter,
eziehungsweiſe Wurzelfutter, wie Runkeln

d. Rüben. Behufs Fütterung löſe man die
kuchen in heißem Waſſer guf und ver
nge den dadurch entſtandenen dünnen Brei
t Kleie oder Haferſchrot, bis er ziemlich ſteif

da die Kaninchen nicht allzuviel Waſſer
ebers ürfen. Dieſes Futter kann dann auch noch
g der i gekochten Kartoffelſchalen, Brotrinden c.
Hutes ammengeknetet werden und wird den Tieren

fflich munden. Solches Futter erzeugt bei
igenden Häſinnen beſonders viel Milch,
shalb dieſelben die ſtärkſten Würfe mit

kichtigkeit gufziegen. Selbſt wenn kein
dangel an Wurzelfutter herrſcht, reiche man
hch ſtets tragenden und ſäugenden Häſinnen
s ernghnte Futter und man wird immer

rzügle Erfolge dabei haben. Beſonders
empfehlen ſind die Leinkuchen und Raps

chen auch deshalb, weil ſie außerordentlich
hlfeil ſind; für zehn Kaninchen genügt pro
g ein halbes Kilo Oelkuchen vollſtändig.

für Maſtkaninchen iſt dieſes Futter, be
ers im Anfange der Maſt, ſehr zu em
len; ſpäter läßt man es beſſer weg und
ert gehörig Körnerfrucht und Getreideſchrot

t Milch.

orfmull-Latrinendünger für Obſt
bäume.

Dieſer Dünger, durch Einwerfen von
fmull in Senkgruben gewonnen, enthält
richtiger Behandlung die den Obſtbäumen

ggen
t

wird mit nur geringen Auslagen gewonnen.

dieſer Zeit in freier Umzäunung ohne Bedachung nur
mit Hafer und bekomme hierbei ſolch fette und ſchwere

allermeiſten zuſagenden Dungſtoffe und

Gemüſe, Wirſingkohl p. Schck. 2,00—6,00 Blumenkohl, franz p. St. Jkal Edelroe t e hieſ. gr. p. Schck.
B. nländiſches. Roſenkohl p. 50 Kg. 15 20 do. ital. 18 2,00 Mußäpfel, Thüring 79 Kranzfeigen, p. 50 Kg. 20 22
9 Grünkohl, p. 50 Kg. S do. in Käfig. Rote Hähne 9 Swmyrna in Kiſten 40Woſenp.s08g. Schwarzwurzel, p. 50 Kg. 15 p. 27 Stück 9,00 Reinetten 5—6 do. Säcken 19-20

iße lange Steinpilze p. Kg. Endivien, franz p. St. 0,20— 0,25 Gold Reinetten 10 do. Körben, Görz 28—30
erunde 1,90-2,10 Knoblauch p. Kg. 0,10-0,20 Salat, franz., p. 100 St. 10,00 Muskat-Reinetten 19 Prünellen, p. K.

1,90 2,10 Peterſilie, Liegnitzer Schwarzwurzel, holl. p. 50K. 17 Rote Stettiner 910 Weintrauben, per K.
at 4,00--4,50 p. Schock S Eskarol, franz. p. St. 25 Gold Parmain 10 Almeria 0,60 0,80er 3,00 Grüne Peterſilie, 4 Bund 0,10 Radieschen, frz., p. B. 1,25 Kleine Sorten 3—6 TraubenRoſinen
o 0,66—0,70 Paſtinak, p. 50 kg. 4 Wirſingtohl, holl. Prinzäpfel, in Kiſten 2 Kg. 4550
Schock 7,00-12,00 Radieschen, bair., 100 St. per Schck. 10,50-12,00 Rambour 5 8,25 8,50chock 2,09—5,00 do. hieſige Schck.Bunde Gurken, engl. p. St. 1,20 Haſenköpfe 10--12 Prinzeß-Mandeln,
p. Schck. 4,004,50 Rabunzen p. 50 Kg. 10 Gemüſe Konſ erven Gravenſteiner 14 20 per Kg. 0,70
rzelSchck. 1,00—2,00 Kohlrabi, hieſ. p. Schck. 0,50 0,75 San Bananen, p. Kg. 0,20p. 120,00 Gurken, hieſigep. Schck.. Spargel, ſtark, 2PdVchſ. 1,60-1,75 AmerikaniſcheBaldwins 8 185 Ananas, p. Kg. 1,00 1,20

e p. Kg.0,75 1,00 Einmache-Gurken do. mittel, do. 185 1,50 do. Kings 10—16 Maronti, ital. p. Kg.0, 19 0,28
ſung., p. 100. St. 5-10 Karotten, 100 Bunde 1,00 2,00 do. dünn, do. 1,00-1,10 do. Greenings 15— 18 Apfelſinen,
h. 150-2,00 Schoten hieſ-, p. a Kg a S Sreche, do. 1,25 Jnländ, in Wagenlad. Jaffa, 160 Stück 12,00
hele Puffbohnen, p. J Ka Schoten, do. 0,50—1,25 Kemiſcht Meſſina, 160 Stück 12,0050 Kg. 1,50- 2,50 Karotten, p. 50 Kg. 8,00——9,00 Bohnen, Schnitt Borsdorfer do. 200 8,00 10,00o Kg. 1,50-4,00 Kürbis p. J Kg. 0,02 0,08 od. Brech 2 Pfd. o do. 300 9,00 11,0050 150 Endivien, p. St. 6,10—0/20 Be 38 e et p. 50 WDoleneia 420 St p. Kiſte
hen p. 50Kg. 6- 10 Tomaten, d. Y. Kg a. 59Pfo.Büchſe do 71 200e Mispeln, p. e Kg. S Eingemachte Böhmiſche, Jungfer. Calabr., in Körb. 50 Kg. 181,50-—2,50 Gemüſe Saure Gurken, p. Schck. 2,00 2,40 Hieſige, geringe S Datteln, 50 Kg. 27

2.00 Pfeffergurken, do. 2,00—2,60 Nüſſe, (Wall) p. 50Kg. 15- 20 Marokkaner, p. a Kg. 0,75p. o ausländiſches. Salzbohnen p. Kg. 0,06— 0/08 Franz Marbots-Nüſſe 22 25 do. p. Kiſte von s Kg. 7,00-8,00
p. 50 Kg. Knoblauch, ital. p. 50Kg. 11 16 Obſt und Südfrü Cornet 22--24 Zikronen.00 Artiſchyetenn ſo u Se 000 ſt und Südfrüchte. manche 20 Meſſing 3090 St. 1018

50 Kg 1,00-1,50 Tomaten, ital. p. e Kg. 60, 25 Aepfel p. 50 Kg. Porg e do. 360 SKopf 0,10* 0,20 Rotkohl, holl. p. Schck. d,00 11,00 Tyroler Lamberts 30 Kokosnüſſe, p. 100 Stck. 15-17
n t 0,50 Jtalteniſche 30 36 Johannisbrod, p.50Kg. 10-19Sellerie, engl. p. St.

Gemüſe und Früchtehandel.

Man ſtreut ihn ihm Spätherbſt rings auf
der Baumſcheibe auf, zumeiſt natürlich unter
dem Trauf des Baumes, ſo dicht als man
es nur hat. Die Winter und Frühjahrs
feuchtigkeit flößt dann nach und nach die
nährenden Stoffe in den Boden zu den Wur
zeln hin. Verloren wird an Dungkraft wenig
oder nichts, da ja, wie die Geruchloſigkeit
zeigt, der Dünger ſich nicht verduften kann.
Wer je meint, daß im Grasland das Gras
zu viel davon wegſchnappe, der ſtoße ruhig ſeine
Löcher in den Boden oder ziehe einen Graben
unter dem Trauf des Banmes, in welche
bezw. welchen er den Dung ſchüttet; dann
kann es ja gar nicht fehlen. Bei neugepflanzten
Bäumen, ſei es nun vom Herbſt oder vom
Frühjahrsſatz, empfiehlt ſich's jedoch ſehr, den
Torfmull obenauf zu ſtreuen, ebenſo bei Spa
lieren. und Zwergobſt. Jm Winter ſchützt dieſe
Bedeckung der Wurzeln vor den Einwirkungen
der Kälte und im Sommer vor den Folgen
der Trockenheit. Dabei werden die Dungſtoffe
nach und nach, wie es der Baum aufnehmen
mag, durch den Regen und den Schnee in den
Boden hineingeflößt, bis die aufgeſtreute Schicht
ausgelaucht und erdig geworden iſt, worauf
man ſie mit dem Erdreich vollends vermiſcht
und dann eine neue Schicht Torfmull auf

ſtreut.
Praktiſches aus der Landwirtſchaft

Aeber Gänſemüäſterei. Gänſe nehmen an
Gewicht am meiſten zu, wenn dieſelben (es kommen
hierbei nur Gänſe in Betracht, welche gerupft werden)
4 Wochen nach dem Rupfen zur Maſt geſtellt werden.

Es ſind dann die Federn nur halb ausgewachſen, und
wenn die Gänſe nun noch 83 bis 3 Wochen gefüktert

werden, ſind die Federn reif und auch die Gänſe am
beſten zum Schlachten. Jch füttere meine Gänſe in

Gänſe, wie geſtopfte. Dieſelben ſind den geſtopften
vorzuziehen, weil es eine natürliche und keine Gewalt
mäſtung iſt und iſt das Fleiſch und Schmalz hiervon
bedeutend feſter und ſchmackhafter. Um recht ſchweres
Gewicht zu erzielen, iſt es gut, wenn die Gänſe vor
der eignntlichen Maſt, gleich nach dem Rupfen, mit
Kartoffeln und Rüben gefüttert werden, es wird hier
durch die Fleiſchbildung bedeutend gefördert. Wenn
ich dieſelbe Fütterung mit Gänſen, welche einen völlig
ausgewachſenen Federwuchs haben, vornehme, ſo freſſen
die Gänſe nicht ſo gut und werden auch nicht ſo fett
und ſo ſchwer. Die geſchlachteten Gänſe rupfen ſich
bei erſtgenannter Methode auch am beſten, da die
Federn nicht ſo feſt ſitzen und die Haut hat auch ein

Haſel, lange

ſehr zartes Ausſehen, wohingegen bei Gänſen mit über
reifen Federn die Haut beim Rupfen einreißt und
manche Hausfrau dabei denkt, ſie hat eine alte Gans,
was aber nicht der Fall iſt.

Sauerkrant wird in folgender Weiſe hergeſtellt:
Das feingeſchnittene Kraut wird mit etwas Salz ge
miſcht. Auf den Boden des Faſſes werden etwas
Weinholz und recht ſaure Aepfel gelegt. Dann wird
das Kraut nach und nach eingeſchichtet und jede Schicht
mit einer Keule, z. B. Rollkeule, feſt eingeſtampft, bis
der Saft ſich oben ſammelt. An manchen Orten wird
das Sauerkraut auch ohne Salzzuſatz bereitet; doch hält
es ſich alsdann weniger gut und wird auch nicht ſo
kräftig, wie mit etwas Salzzuſatz. Zu viel Salz ver
meide man aber auch, da hierdurch die Gärung gehemmt

und der Geſchmack beeinträchtigt wird. Oben auf das
Kraut wird ein paſſender Holzdeckel gelegt und mit
einem Stein beſchwert. Sollte der Saft einziehen und
das Kraut an der Oberfläche trocken werden, ſo kann
man etwas abgekochtes Waſſer aufgießen, damit das
Kraut nicht ſchimmelt. Früher als 3 Wochen nach dem
Einmachen iſt das Kraut zum Gebrauch nicht fertig.

Das Eintreten mit nackten Füßen, wie es in
manchen Gegenden in Gebrauch iſt, will uns nicht recht
appetitlich erſcheinen.

Anſpannungsweiſe der Zugrinder. Ob
es richtiger iſt, die Zugrinder mit dem Kopfe oder mit
dem Genick ziehen zu laſſen, iſt Anſichtsſache. Von
den Gegnern des Zuges mit dem Kopfe wird ein
gewendet, daß der Ochſe bei dieſer Anſpannung den
Kopf nicht frei zum Abwehren der Fliegen u.ſ.w. hat,
während die Anhänger dieſer Anſpannung von zwei
Uebeln das kleinere, und zwar lieber Fliegen als ein
durchgedrücktes Genick wählen. Mehr leiſten und ziehen
thut der Ochſe unzweifelhaft mit dem Kopf und es iſt
nicht ſchwer, ſelbſt alten Ochſen das Ziehen mit dem
Kopfe anzulernen. Ein Haupterfordernis des Stirn
joches iſt, daß dasſelbe recht gut gepolſtert iſt, und die
beiden Seitenenden desſelben ſo weit rechts wie links

über den Kopf hinausragen, daß die an dem Joche
angebrachten Zugſtränge nicht am Rumpf oder an den

Hinterbeinen des Zugtieres ſcheuern und reiben können,

Verſchiedenes.
Ziegenzurcht. Ueberall rührt man ſich, die Ziegen

zucht beſſer einzuführen. So ſind neuerdings 172 Ziegen
der herrlichen Schweizer Ziegen vom landwirtſchaftlichen
Provinzialverein der Provinz Brandenburg eingeführt

und zu mäßigen Preiſen mit Hilfe einer Staatsſub-
vention und eigenem Zuſchuß abgegeben worden, auch
haben ſich bereits einige Ziegenzuchtgenoſſenſchaften ge
bildet, welche gute Geſchäfte machen werden.

Dünger für Weinſtöcke. Ein ſchnell wirkender
und anhaltender Dünger für Weinſtöcke iſt ca. ein
Scheffel Kuh, Schaf oder auch Schweinemiſt in ein
Faß gethan und ea. dreimal ſo viel Waſſer als der
Dünger beträgt, darüber geſchüttet; zu dieſer Maſſe noch
2—3 Liter Kalk und etwas Rindsblut gethan, einige
Male ordentlich umgerührt und ungefähr 14 Tage ſtehen
laſſen, bevor ſie gebraucht wird.

Breeren für Vögel. Die Beeren von Schneeball,
Schneebeere, Berberitze, Schlehdorn, Hartriegel, Kreuz

dorn, Vogelbeerbaum e. ſind ein gutes Vogelfutter;
man laſſe ſie an den Bäumen und Sträuchen hängen

Amtlicher Marktbericht der Berliner MarkthallenDirektion.



kommen.

man oft in den Bl
hungernden und frierenden Vögel“ le

Mahnung iſt gewiß gut gemeint, ſie wird
recht mangelhaſter Weiſe befolgt, da die ausgeſtreuten

Futtermittel erſtens oft ganz ungeeignet für die in

die Futterplätze jedesmal vr
gebe den Tierchen außer de

damit ſie im Winter Hungernden Vögeln zu Gute

erhalten de verſchiedenen Bodenarten
zur Bewäſſerung. Sandboden verträgt ſehr ſtarke

Bewäſſerung. Thonboden darf nie lange und nicht
unausgeſetzt bewäſſert werden, weil er ſich zu ſtark er

kaäaltet und waſſerhart wird. Aber ebenſowenig darf bei
ihm die Bewäſſerung lange ausgeſetzt werden, weil er

ſonſt leicht Riſſe bekommt. Sehr dankbar für die Be
wwäſſerung iſt Lehm und Kalkboden, begangene Fehler

ſtrafen ſich hier am wenigſten. Kalkboden bedarf ſehr
viel Waſſer, für ihn kann auch ohne Bedenken Waſſer
aus Moorbrüchen verwendet werden. Dorfe und Moor

boden iſt im allgemeinen der für Bewäſſerung un
geeignetſte Boden, er muß jedenfalls vor der Be

wäſſerung trocken gelegt werden, wäſſert ſich aber erſt
nach Jahren ſüß. Den beſten und ſchnellſten Erfolg

erreicht man mit Waſſer, welches viel Schlick mit
eVogel ſh.

ſektenfreſſenden Vögel ſind und da man zweitens
Das Futter an unpaſſenden Orten ausſtreut, ſo daß

lediglich die frechen Spatzen Nutzen davon haben. Man
lege für die verſchiedenen Vögel verſchiedene Futter

plätze an und zwar ſo, daß die Vögel nicht durch
Katzen e. geſtört werden, alſo an geſchützten oder ab
gelegenen Stellen, die m nötigenfalls mit etwas

ee gefallen, ſo muß ma
on demſelben

Gebüſch umſteckt. Iſt

Feiſchabfälle, Knochenreſte, Sp

inſte

In gegenwärtiger Jahreszeit kann
ittern die Mahnung „Gedenkt der

el leſen. Dieſe
aber oft in vhrens)

Wir notnußkuchen Mk
doppelt geſie
Mk. 7.90, Baumwol

ſaakmehl, amerikaniſches
gereinigt und entfaſert,

6.90 7.20, Cocoskuchen Mk.
So enblumenkuchen Mk

chen M

Eier. Friſche NormalLandeier p. Schock Mk. 8,00
e

Futtermittel

5.60, Rapskuchen Mk. 5.75
e e

Palmkernkuchen

Limburger in Stücken von 1 Pfd. 86 bis 42 Mk. 1891 2409 008
Quadrat Backſteintäſe 16 18, 22 bis 28 Mk. für 1892 3666 614

o 1893 428891Eier: Bezahlt wurde 3,25-8,70 Mk. per Schock. 1894 4662 075
bei 2 Schock Abzug per Kiſte Jnm ungef

ber Mk

ir notieren heuteit, feingemahlen, garantierter
i, entſprechend 2390

Düngemittel.Chiliſalpeter, Staßfurt und Leopoldshall
von C. W. Adam u. Sohn)
Kali Um eine Ueberſicht von dem Umfang

der Zunahme des Verbrauches
in Deutſchland zu geben, mögen

Von den im Syndik
langten insgeſamt zu

an Kainit und Sylvini
folgende Zahlen dienen.

vereinigten Salzwerken ge
ladung für das Jnland:

Kainit und Sylvinit
n
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